
Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)

(19)
E

P
2 

73
5 

65
1

A
1

TEPZZ 7¥565_A_T
(11) EP 2 735 651 A1

(12) EUROPÄISCHE PATENTANMELDUNG

(43) Veröffentlichungstag: 
28.05.2014 Patentblatt 2014/22

(21) Anmeldenummer: 13194383.9

(22) Anmeldetag: 26.11.2013

(51) Int Cl.:
E01D 15/24 (2006.01)

(84) Benannte Vertragsstaaten: 
AL AT BE BG CH CY CZ DE DK EE ES FI FR GB 
GR HR HU IE IS IT LI LT LU LV MC MK MT NL NO 
PL PT RO RS SE SI SK SM TR
Benannte Erstreckungsstaaten: 
BA ME

(30) Priorität: 27.11.2012 DE 102012023121

(71) Anmelder: SEE-Ingenieure GmbH & Co. KG
26721 Emden (DE)

(72) Erfinder:  
• Brüning, Wilhelm-Alfred

26725 Emden (DE)
• Symens, Matthias, Dipl.-Ing.

26725 Emden (DE)
• Gräfe, Ingo, Dipl.-Ing.

26817 Rhauderfehn (DE)

(74) Vertreter: Jabbusch, Matthias
Jabbusch Siekmann & Wasiljeff 
Patentanwälte 
Hauptstrasse 85
26131 Oldenburg (DE)

(54) Vorrichtung zum Be- und Entladen von Schiffen

(57) Bei einer Vorrichtung zum Be- und Entladen von
Schiffen, insbesondere von Autofähren, mit einer Grün-
dungsstruktur (1) und einer über wenigstens eine Stell-
einrichtung (2) schwenkbeweglich in der Gründungs-
struktur (1) gehaltenen Verladerampe (3) ist diese über
ein Stützwerk (4) auf wenigstens einem Unterwasser-
Auftriebkörper (5) abgestützt. Der Unterwasser-Auftrieb-

körper (5) weist ein Verdrängungsvolumen für eine Was-
sermenge auf, deren Gewichtskraft größer als die Sum-
me aller auf den Unterwasser-Auftriebkörper (5) wirken-
den Teilgewichtskräfte ist. Die Stelleinrichtung (2) weist
wenigstens einen Elektrohubzylinder auf, mit dessen
Hubstange (6, 7) ein Zugmittel ausgebildet ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Be-
und Entladen von Schiffen, insbesondere von Autofäh-
ren, mit einer Gründungsstruktur und einer über wenigs-
tens eine Stelleinrichtung schwenkbeweglich in der
Gründungsstruktur gehaltenen Verladerampe.
[0002] Bei den bekannten Vorrichtungen weist die
Gründungsstruktur ein Hubportal und die Stelleinrich-
tung leistungsstarke Hydraulikzylinder auf, mittels deren
die Verladerampe stellbeweglich am Hubportal aufge-
hängt ist. Die am Hubportal für den Durchgang schwerer
Sattelzüge erforderlichen Bauhöhen bergen jedoch er-
hebliche Unfallgefahren, da der Betrieb hydraulischer
Anlagen regelmäßig Wartungs- und Instandsetzungsar-
beiten erfordert. Geringere Bauhöhen weisen andere be-
kannte Vorrichtungen auf, bei denen die Hydraulikzylin-
der an der Verladerampe in einer niederliegenden Weise
angeordnet sind und ihre Kolbenstangen jeweils über ein
Umlenkgetriebe an einem Rammpfahl der Gründungs-
struktur abgestützt sind. Diese Konstruktion birgt jedoch
die Gefahr der Überflutung ihrer Hydraulikzylinder. Zu-
dem erfordern in den Umlenkgetrieben wirkende Hebel-
kräfte den Einsatz besonders stark ausgebildeter Drehla-
ger. Außerdem sind sogenannte Ponton-Lösungen be-
kannt, bei denen die Stelleinrichtung den Pegelständen
eines Gewässers folgende Schwimmkörper aufweist.
Die Ponton-Lösungen erlauben jedoch keine stellbeweg-
liche Anpassung der Verladerampe an unterschiedliche
Schiffskonstruktionen.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Vorrichtung der eingangs genannten Gattung aufzuzei-
gen, deren Betriebs-, Wartungs- und
[0004] Herstellungskosten bei einer stellbeweglichen
Anpassung an unterschiedliche Schiffskonstruktionen
verringert sind. Diese Aufgabe ist durch eine Vorrichtung
mit den Merkmalen des Patentanspruches 1 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen der Erfindung sind in den Un-
teransprüchen angegeben.
[0005] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zeichnet
sich dadurch aus, dass die Verladerampe über ein Stütz-
werk auf wenigstens einem Unterwasser-Auftriebkörper
abgestützt ist. Der Unterwasser-Auftriebkörper ist vor-
zugsweise ein mit einem Gas oder Gasgemisch, insbe-
sondere ein mit Luft gefüllter Tank, dessen auf ihn ein-
wirkende Auftriebskraft der Summe aller auf ihn einwir-
kenden Teilgewichtskräfte entgegenwirkt. Die für die
Stelleinrichtung benötigte Antriebsleistung kann dann bis
hin auf ein zur Überwindung der Massenträgheitskräfte
erforderliches Maß reduziert werden. Auf leistungsstarke
Hydraulikzylinder kann vorteilhaft verzichtet und leis-
tungsschwächere, wartungsärmere sowie kostengünsti-
gere Antriebssysteme können eingesetzt werden.
[0006] Nach einer ersten Weiterbildung der Erfindung
weist der Unterwasser- Auftriebskörper ein Verdrän-
gungsvolumen für eine Wassermenge auf, deren Ge-
wichtskraft größer ist, als die Summe aller auf den Un-
terwasser-Auftriebkörper wirkenden Teilgewichtskräfte.

Dabei berechnet sich die Summe aller auf den Unter-
wasser-Auftriebkörper wirkenden Teilgewichtskräfte aus
einer Addition der Teilgewichtskräfte von Unterwasser-
Auftriebkörper, Stützwerk, Verladerampe und den be-
weglichen Antriebskomponenten der Stelleinrichtung.
Nach dem Archimedischen Prinzip ist die Gewichtskraft
einer das Verdrängungsvolumen einnehmenden Was-
sermenge gleich der auf den Unterwasser-Auftriebkör-
per einwirkenden Auftriebskraft. Ist diese Auftriebskraft
jedoch größer als die Summe aller auf den Unterwasser-
Auftriebkörper wirkenden Teilgewichtskräfte, fungiert die
Stelleinrichtung dauerhaft als Widerlager, über welches
der Unterwasser-Auftriebkörper am Aufschwimmen ge-
hindert wird. Ist die aus der Auftriebskraft und allen Teil-
gewichtskräften resultierende Tragkraft größer als die
Gewichtskraft, die auf einer für die erfindungsgemäße
Vorrichtung angegebenen Nutzlast beruht, können ma-
terialermüdende Lastwechsel im Antriebssystem der
Stelleinrichtung vermieden werden.
[0007] Nach einer nächsten Weiterbildung der Erfin-
dung weist die Stelleinrichtung wenigstens einen Elek-
trozylinder auf, mit dessen Hubstange ein Zugmittel aus-
gebildet ist. Das Zugmittel bildet das die Verladerampe
am Aufschwimmen hindernde Widerlager aus und hat
den Vorteil, dass es lediglich für eine schwellende Zug-
belastung auszulegen, nicht jedoch auf seine Knicksi-
cherheit hin zu überprüfen ist. Da viele Stähle überaus
hohe Zugfestigkeiten aufweisen, bietet die als Zugmittel
fungierende Hubstange die Möglichkeit zur Ausbildung
einer besonders leichten Stelleinrichtung. Kostenmäßi-
ge Vorteile liegen insbesondere darin begründet, dass
Elektrozylinder systembedingt überaus wartungsarm
sind und eine hohe Betriebssicherheit aufweisen.
[0008] Um den Elektrohubzylinder vor Überflutung zu
schützen, ist dieser oberhalb der Unterwasser-Auftrieb-
körper angeordnet. Dazu sind die Stelleinrichtung und
der Unterwasser-Auftriebkörper über ein Schubgestän-
ge miteinander verbunden. Grundsätzlich ist es jedoch
ebenso denkbar, die Stelleinrichtung und den Unterwas-
ser-Auftriebkörper lediglich indirekt, beispielsweise über
die Verladerampe miteinander zu verbinden.
[0009] Um eine verdrehsteife Aufnahme der Verlade-
rampe in der Gründungsstruktur zu gewährleisten, weist
die Gründungsstruktur wenigstens zwei, jeweils wenigs-
tens einen Elektrohubzylinder aufnehmende Rammp-
fähle auf. Zum Schutz gegen Überflutung und andere
Umwelteinflüsse weisen die Rammpfähle ein die Elek-
trozylinder umgebendes Hohlprofil auf, aus welchem die
Hubstangen nach oben herausragen.
[0010] Nach einer nächsten Weiterbildung weist die
Stelleinrichtung wenigstens einen Stellantrieb ohne
Selbsthemmung sowie eine dem Stellantrieb zugeord-
nete Feststellbremse auf. Bei einem Ausfall der Energie-
versorgung kann der Unterwasser-Auftriebkörper durch
allmähliches Lösen der Feststellbremse sowie durch ein
Verringern der Stützhöhe der Verladerampe in einen
Ponton-Betrieb überführt werden, bei welchem der Un-
terwasser-Auftriebkörper den Pegelständen in Form ei-
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nes Schwimmkörpers folgt. Der Ponton-Betrieb stellt für
die erfindungsgemäße Vorrichtung eine Art Notbetriebs-
modus dar.
[0011] Da ein Auffangen der am Unterwasser-Auftrieb-
körper angreifenden Strömungskräfte in den die Verla-
derampe landseitig führenden Lagern bautechnisch
kaum beherrschbar ist, weist die Gründungsstruktur eine
den Unterwasser-Auftriebkörper hubbeweglich führende
Linearführung auf. Vorzugsweise weist die Linearfüh-
rung an den Rammpfählen ausgebildete Gleitschienen
auf, an denen der Unterwasser-Auftriebkörper zwangs-
geführt ist. Um ein Verkanten des Unterwasser-Auftrieb-
körpers in der unumgänglich spielbehafteten Linearfüh-
rung zu verhindern, sind die Elektrozylinder über eine
Gleichlaufregelung miteinander verbunden.
[0012] Um zwischen dem hubbeweglich geführten Un-
terwasser-Auftriebkörper und der schwenkbeweglich ge-
führten Verladerampe auftretende Relativbewegungen
ausgleichen zu können, weist das Stützwerk die Verla-
derampe und den Unterwasser-Auftriebkörper gelenkig
miteinander verbindende Pendelstützen auf. Alternativ
weist das Stützwerk die Verladerampe und den Unter-
wasser-Auftriebkörper wälzend miteinander in Eingriff
bringende Laufflächen auf. Dabei ist wenigstens eine der
wälzend miteinander in Eingriff stehenden Laufflächen
an einem Radkörper ausgebildet.
[0013] Ein Ausführungsbeispiel der Erfindung, aus
dem sich weitere erfinderische Merkmale ergeben, ist in
den Zeichnungen dargestellt. Es zeigen:

Fig. 1: eine perspektivische Ansicht der erfindungs-
gemäßen Vorrichtung; und

Fig. 2: eine vergrößerte Teilansicht der erfindungsge-
mäßen Vorrichtung gemäß Fig. 1.

[0014] Die Fig. 1 zeigt eine perspektivische Ansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Vorrichtung mit einer Grün-
dungsstruktur 1 und einer über eine Stelleinrichtung 2
schwenkbeweglich in der Gründungsstruktur 1 gehalte-
nen Verladerampe 3. Diese ist über ein Stützwerk 4 auf
einem Unterwasser-Auftriebkörper 5 abgestützt. Der
dargestellte Unterwasser-Auftriebkörper 5 weist ein Ver-
drängungsvolumen für eine Wassermenge auf, deren
Gewichtskraft größer als die Summe aller auf den Unter-
wasser-Auftriebkörper 5 wirkenden Teilgewichtskräfte
ist. Die Stelleinrichtung 2 weist zwei die Verladerampe 3
zwischen sich aufnehmenden Elektrohubzylinder auf,
mit deren Hubstangen 6, 7 jeweils ein Zugmittel ausge-
bildet ist. Die Hubstangen 6, 7 der Stelleinrichtung 2 sind
jeweils über ein Schubgestänge 8, 9 mit dem Unterwas-
ser-Auftriebkörper 5 verbunden. Die Gründungsstruktur
1 weist zwei, jeweils einen der Elektrohubzylinder auf-
nehmende Rammpfähle 10, 11 auf. An den Rammpfäh-
len 10, 11 sind Linearführungen 12, 13 ausgebildet, über
welche der Unterwasser-Auftriebkörper 5 hubbeweglich
an der Gründungsstruktur 1 gehalten ist.
[0015] Die Fig. 2 zeigt eine vergrößerte Teilansicht der

erfindungsgemäßen Vorrichtungen gemäß Fig. 1. Die
Fig. 2 macht deutlich, dass der Unterwasser-Auftriebkör-
per 5 zwei zylindrisch ausgebildete Lufttanks 14, 15 auf-
weist. Weiterhin verdeutlicht die Fig. 2, dass das Stütz-
werk 4 die Verladerampe 3 und den Unterwasser-Auf-
triebkörper 5 gelenkig miteinander verbindende Pendel-
stützen 16 aufweist, wobei an der Verladerampe 3 Stütz-
laschen 17 ausgebildet sind, die zum Einstellen der
Stützhöhe jeweils eine Auswahl an Lageraugen 18 zum
wahlweisen Anlenken der ihnen jeweils zugeordneten
Pendelstützen 16 aufweisen.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Be- und Entladen von Schiffen, ins-
besondere von Autofähren, mit einer Gründungs-
struktur und einer über wenigstens eine Stelleinrich-
tung schwenkbeweglich in der Gründungsstruktur
gehaltenen Verladerampe,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Verladerampe (3) über ein Stützwerk (4)
auf wenigstens einem Unterwasser-Auftriebkörper
(5) abgestützt ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Unterwasser-Auftriebkörper (5)
ein Verdrängungsvolumen für eine Wassermenge
aufweist, deren Gewichtskraft größer als die Summe
aller auf den Unterwasser-Auftriebkörper (5) wirken-
den Teilgewichtskräfte ist.

3. Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Stelleinrichtung (2) wenigstens
einen Elektrohubzylinder aufweist, mit dessen Hub-
stange (6, 7) ein Zugmittel ausgebildet ist.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung
(2) und der Unterwasser-Auftriebkörper (5) über ein
Schubgestänge (8, 9) miteinander verbunden sind.

5. Vorrichtung nach Anspruch 3 oder 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Gründungsstruktur (1) we-
nigstens zwei, jeweils wenigstens einen Elektrohub-
zylinder aufnehmende Rammpfähle (10, 11) auf-
weist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Stelleinrichtung
(2) wenigstens einen Stellantrieb ohne Selbsthem-
mung sowie eine dem Stellantrieb (2) zugeordnete
Feststellbremse aufweist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Gründungsstruk-
tur (1) eine den Unterwasser-Auftriebkörper (5) hub-
beweglich führende Linearführung (12, 13) aufweist.
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8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stützwerk (4) die
Verladerampe (3) und den Unterwasser-Auftriebkör-
per (5) gelenkig miteinander verbindende Pendel-
stützen (16) aufweist.

9. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet, dass das Stützwerk (4) die
Verladerampe (3) und den Unterwasser-Auftriebkör-
per (5) wälzend miteinander in Eingriff bringende
Laufflächen aufweist.
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